
St.-Hubertus Avenwedde-Friedrichsdorf

Maik Heitmann
setzt sich gegen
seine Braut durch

reichen, konnte er nicht entkräf-
ten. Zur Strafe schleppte er sich
mit einer Eisenkugel am Fuß
durch sein Schützenleben. Alles
unter den wachsamen Augen von
Ehrengast Wolfgang Mense, dem
König der Könige.

Bereits am Sonntag war die
Bruderschaft mit den Abgesand-
ten befreundeter Vereine angetre-
ten, um unter den Augen des alten
Throns die verdienten Mitglieder
zu ehren. Rainer Baßdorf (hoher
Bruderschaftsorden), Ralf Poll-
meier (silbernes Verdienstkreuz),
Bruno Landwehrjohann und
Heinrich Heitmann (beide Ehren-
kreuz) wurden ausgezeichnet.

Mit einem Strauß Blumen wur-
de Hildegard Wullengerd be-
dacht. Die 87-Jährige hatte die
Ehre, vor 50 Jahren mit Hermann
Großekathöfer als Königin  zu re-
gieren. Begleitet von Schwieger-
tochter Monika Wullengerd, die
vor 25 Jahren die Königin von
Bernhard Gertoberens war, nahm
sie die Ehrung entgegen.

Für den frischgebackenen Kö-
nig, von Beruf Tischler und Jäger
aus Leidenschaft, gab es zunächst
ein Küsschen von seiner Auser-
wählten. Ihrem Wunsch, zu Fuß
das Festzelt zu erreichen, wurde
nicht entsprochen. Kurzerhand
wurde auch sie auf die Schultern
genommen. Und Maik Heitmann
wurde langsam klar, dass einige
Pflichten auf ihn zukommen.
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Alle Fotos unter www.die-
glocke.de

Gütersloh (rast). 13 Uhr in
Avenwedde – bei den St.-Huber-
tus-Schützen wird es spannend.
Das Schießen geht in die finale
Runde, in der sich das künftige
Ehepaar Katrin Wullengerd (32)
und Maik Heitmann (34) ein hei-
ßes Duell liefert. Am Ende behält
Maik Heitmann die Hosen an und
lässt sich nach dem 217. Schuss
als König mit seiner Königin von
den begeisterten Schützenbrü-
dern hochleben.

Mit dem Schießen und der an-
schließenden Proklamation neig-
ten sich drei tolle Schützenfestta-
ge ihrem Ende entgegen. Das
scheidende Königspaar Rainer
Peters und Nicola Stickling hatte
ihre 500 Schützen mit „milder
Hand“ regiert und erntete dafür
mehr als einmal Applaus von ih-
rem Gefolge. Trotzdem kamen sie
nicht darum herum, nach dem
Schützenfrühstück am Montag
zum Brötchenbacken anzutreten.

Traditionell stimmen sich die
Hubertus-Schützen hier auf die
Ermittlung ihres neuen Königs
ein. Und auch in diesem Jahr
wurde wieder über den „ärgsten
Sünder“  Gericht gehalten. 2011
traf es den ersten Vorsitzenden
Ulrich Menneken. Den Vorwurf,
beim Friedrichsdorfer Schützen-
fest im vorigen Jahr das neue Kö-
nigspaar sträflich allein gelassen
zu haben, um auf dem Wagen von
Güterslohs Bürgermeisterin Ma-
ria Unger bequem das Ziel zu er-

Nach dem entscheidenden Schuss: Die Schützen lassen ihren neuen König Maik Heitmann und seine künf-
tige Gemahlin Katrin Wullengerd hochleben. Alle Bilder unter www.die-glocke.de / Bilder: Steinecke

Die Insignienschützen: (v. l.) Olaf Wickern, Bastian
Siekaup und Rolf Rittig.

Das Jungschützenkönigspaar: Königin Tiana Stick-
ling (mit dem 151. Schuss) und Niklas Horsthemke.

Gastgeber: Daniyel Demir, Bundesvorsitzender der Föderation der
Aramäer in Deutschland (links), und der Gütersloher Vorsitzende Si-
mon Aydin. Bild: Borgelt

Gütersloh

Christliche Werte weitergeben
schick ist, die Feste der christli-
chen Kirchen zu feiern? Feiern
wir dann zum Beispiel einen La-
ternenumzug oder ein Wichtelfest
anstatt traditionell Sankt Martin
oder Weihnachten? Es ist ja egal,
dass das alles auf dem christli-
chen Glauben basiert! Hauptsa-
che, die Kinder haben ihren Spaß
und wir müssen uns nicht katho-
lisch nennen.

Ich stelle fest, dass die Zusam-
menarbeit mit unserer Kirche
momentan schlecht ist. Also ist es
höchste Zeit, etwas zu tun. Aber
rechtfertigt das eine Umwand-
lung in eine Gemeinschaftsschu-
le? Gerade in der heutigen Zeit,
sollten wir den Kindern die Mög-
lichkeit bieten, den Glauben ken-
nen zu lernen und zu leben.

Leserbriefe sind keine Meinungs-
äußerung der Redaktion. Wir be-
halten uns vor, Zuschriften abzu-
lehnen oder zu kürzen.

vermitteln. Ich glaube nicht, dass
es in einer katholischen Grund-
schule einen Unterschied zwi-
schen katholischem oder evange-
lischem Religionsunterricht gibt
oder geben sollte. Wichtig ist,
dass die Lehrer die christlichen
Werte (ich meine nicht nur die ka-
tholischen) weitergeben.

Immer wieder wird gesagt, so-
lange die Eltern und die Lehrer
das wollen, wird sich an der Aus-
richtung der Schule nichts än-
dern. Können wir das glauben?

Was ist, wenn das Lehrerkolle-
gium wechselt, oder einige Eltern
sich gegen eine christliche Aus-
richtung stellen? Müssen wir
dann alle auf die christliche Er-
ziehung verzichten?

Dass aus dem Nikolaus der
Weihnachtsmann geworden ist,
das ist ja mittlerweile bekannt.
Aber ist es richtig, dass wir dem-
nächst vielleicht nur noch „Pseu-
dofeste“ feiern, weil es nicht

Gütersloh (gl). Zur Elternver-
sammlung an der Avenwedder
Kapellenschule schreibt San-
dra Kleinekathöfer, Franken-
steiner Straße 17, Gütersloh:

Müssen wir unsere Bekenntnis-
schule aufgeben, weil katholisch
gerade nicht mehr „in“ ist? Haben
das Schulamt und die Kirche
schon mal gemeinsam nach einer
Lösung gesucht? Ist es wirklich
nicht möglich einen geeigneten
Bewerber zu finden, oder fehlt es
am Willen, weil Bekenntnisschu-
len nicht mehr in die aktuelle
Schulpolitik passen? Stehen die
nicht katholischen Bewerber
wirklich Schlange? Ist es besser
eine katholische Grundschule
aufzugeben, oder ist vielleicht zu
überlegen, ob man nicht doch
aufeinander zugeht, um einen ge-
eigneten Schulleiter zu finden?

Gerade in der heutigen Zeit ist
es wichtiger denn je, Werte zu

Leserbrief
Herzebrocker Straße

Gegen Mauer geprallt
Gütersloh (gl). Bei einem Unfall

auf der Herzebrocker Straße sind
am Sonntagmorgen beide Insas-
sen verletzt worden. Der 22-jähri-
ge Fahrer aus Gütersloh kam um
6.16 Uhr mit seinem Ford Ka aus
Richtung Blessenstätte in einer
Rechtskurve nach links von der
Straße ab und fuhr auf Höhe der
Firma Güth & Wolf gegen eine
Grundstücksmauer. Der Fahrer
wurde schwer verletzt, es bestand

jedoch keine Lebensgefahr. Seine
20-jährige Beifahrerin wurde
ebenfalls verletzt. Beide wurden
in die Gütersloher Krankenhäu-
ser gebracht. Dem Fahrer wurden
wegen des Verdachts auf Alkohol-
und Betäubungsmittelkonsum
nach richterlicher Anordnung
zwei Blutproben entnommen.
Sein Führerschein wurde sicher-
gestellt. Am Auto entstand Total-
schaden. Bild: Darhoven

RV Stadt

Paul Fuhsy gelingt
Regionalsieg

Gütersloh (gl). Einen tollen
Erfolg beim Regionalflug ab
Chalons hat ein dreijähriger
Vogel des Züchters Paul Fuhsy
erzielt. Er war nicht nur das
schnellste Tier in der Reisever-
einigung Gütersloh (RV), son-
dern er setzte sich gegen das
gesamte Teilnehmerfeld von
20 601 Tauben durch. Seit Be-
stehen des Regionalverbands
war dies erst der dritte Regio-
nalsieg für Gütersloh, der
zweite von Fuhsy. Bei mäßigem
Rückenwind legte der Vogel
die 432 Kilometer mit 90 Stun-
denkilometern zurück. Die ers-
ten zehn Sieger: 1. Paul Fuhsy,
2. und 4. Heinz und Wolfram
Coesfeld, 3. Lorenz Müterthies,
5.,6.,7. und 10. Werner Han-
hörster / Andre Rhode, 8. und
9. Heinz Meiertoberens / Heinz
Geldmacher. Der nächste Flug
startet im luxemburgischen
Dudelange (310 Kilometer).

Volksverein

Aramäer begrüßen Gäste zum Pfingstcup
Gütersloh (mab). Der Aramäi-

sche Volksverein hat den ASV-
Pfingstcup ausgerichtet. Das tra-
ditionelle Fußballturnier der
Aramäer ist mit einem Familien-
fest verbunden. Samstag und
Sonntag kickten auf der Sportan-
lage Pavenstädt 15 Mannschaften
aus Deutschland, Österreich und
Belgien. Abends lockte ein Unter-
haltungsprogramm mit Livemu-
sik aus Syrien, Schweden und
Deutschland. Vorsitzender Simon
Aydin erwartete jeweils rund 800
Besucher.

„Wir sind die erfolgreichste
Fußballmannschaft in der Föde-

ration und zum vierten Mal Aus-
richter des Turniers“, freute er
sich. Anfang des Jahres wurde der
ASV-Sportverband (Aramäischer
Sportverband) unter dem Dach
der Aramäer in Deutschland
(FASD) ins Leben gerufen. Aus
dem ehemaligen Förderationstur-
nier wurde der ASV-Pfingstcup.
Im Dachverband sind 30 Vereine
und Verbände organisiert mit
rund 100 000 Aramäern, kreis-
weit 6000, in Gütersloh etwa
4000. Er vertritt die politischen,
kulturellen und sozialen Belange.

„Der Dachverband ist sehr
stolz auf die Gütersloher“, sagte

Vorsitzender Daniyel Demir bei
einem Empfang im Gemeinde-
haus der Syrisch-orthodoxen Ge-
meinde St. Stephanus im Vorfeld
des Turniers. Dies nicht nur we-
gen ihres erfolgreichen Fußball-
vereins, sondern auch wegen des
sozialen Engagements für die
Stiftung Deutsche Schlaganfall-
Hilfe. Im vergangenen Jahr unter-
stützte er die vom Schlag getrof-
fene junge Mutter Jasmina Ga-
briel aus Erlösen des Turniers.

Den Aramäern sei es wichtig,
das kulturelle Erbe zu bewahren
und sich gleichzeitig aktiv für die
Gesellschaft einzusetzen. „Wir

fühlen uns in der Stadt Gütersloh
mehr als zu Hause“, sagte er. „Sie
sollten sagen: Sie sind zu Hause“,
meinte Ralph Brinkhaus. Der
CDU-Bundestagsabgeordnete
versprach, die Volksgruppe beim
Erhalt ihres christlichen Erbes in
der Heimat zu unterstützen. Die
Situation der Christen in der
„Wiege des Christentums“ bereite
ihm große Sorgen.

Der heimische Volksverein
kann nächstes Jahr das 25-jährige
Bestehen feiern. Er hat mehr als
120 Mitglieder. „Ich bin stolz auf
den Verein. Er ist sehr beliebt“,
lobte Ibrahim Savci.

Gütersloh (gl). Im Rahmen der
dritten Welt-Kontinenz-Woche
(WCW) findet im St.-Elisabeth-
Hospital am Montag, 20. Juni, ab
16 Uhr ein Kontinenztag statt.
Ziel der Veranstaltung ist es laut
Ankündigung, „Interessierte und
Betroffene sowohl über die kon-
servativen als auch über die mo-
dernen operativen Therapiemög-
lichkeiten der Harn- und Stuhlin-
kontinenz zu informieren.“

Außerdem werden vom Team
der Physikalischen Therapie
praktische Übungen zur Stär-

kung der Beckenbodenmuskula-
tur vorgestellt. Die Referenten Dr.
Johannes Middelanis, Chefarzt
der Frauenklinik, und der Ober-
arzt Dr. Georg Kuroczik sind seit
Jahren Mitglieder der Deutschen
Kontinenz Gesellschaft.

Interessenten und Betroffene
können sich auch in der Becken-
boden- und Kontinenzsprech-
stunde des St.-Elisabeth-Hospi-
tals, Stadtring Kattenstroth, in
der Frauenklinik (freitags von 9
bis 13 Uhr) oder unter w 05241/
5077410 informieren.

Kontinenztag im Hospital
20. Juni

Avenwedde

14-Jähriger mit
gestohlenem Rad

Gütersloh (gl). Polizeibeam-
te haben am Mittwoch einen
14-jährigen Radfahrer ange-
halten und überprüft. Bei der
Kontrolle seines Fahrrads
stellte sich heraus, dass es im
April in Avenwedde gestohlen
worden war. Zufällig fuhr
während dieser Kontrolle der
Eigentümer an den Beamten
und dem 14-Jährigen vorbei.
„Er konnte eindeutig belegen,
dass es sich bei dem Rad, mit
dem der 14-Jährige unterwegs
war, um sein eigenes handel-
te“, teilte die Polizei mit. Ge-
gen den 14-jährigen Güterslo-
her sei ein Ermittlungsverfah-
ren eingeleitet worden.

Bürgerverein

Radtour in den
Süden des Kreises

Gütersloh (gl). Der Bürger-
verein Sundern lädt für Mitt-
woch, 15. Juni, zu einer Rad-
tour ein. Sie startet um 13 Uhr
auf dem Hof Kleßmann, Park-
straße 63. Die Tour führt in den
Süden des Kreises, ist etwa 40
Kilometer lang und wird un-
terbrochen durch Pausen und
eine Einkehr. Gäste sind will-
kommen. Weitere Informatio-
nen unter w 49931.

Somafit

Studie zum Thema
Rückenschmerzen

Gütersloh (gl). Das Gesund-
heitszentrum Somafit führt
zum zweiten Mal eine Studie
zum Thema muskulär bedingte
Rückenschmerzen durch. Da-
für werden noch Teilnehmer
gesucht. Die Studie zieht sich
über vier Wochen. Der Ge-
sundheitszustand der Proban-
den wird überprüft. Dann ha-
ben die Teilnehmer die Mög-
lichkeit, durch gezieltes Kraft-
training die Rumpfmuskulatur
aufzubauen. Nach vier Wochen
werten die Sportwissenschaft-
ler Nina Hennig und Christian
Kache aus, wie sich die Musku-
latur verändert hat. Informa-
tionen gibt es unter w 708930
und im Internet.

1 www.soma-fit.de

Bambi

Heimatfilm zeigt
Nordsee von oben

Gütersloh (gl). Wer die Nord-
see kennt, der wird diesen Film
lieben. Aber nicht jeder wird
sie gleich wiedererkennen. Die
Strukturen, die die Gezeiten
auf den Meeresboden malen,
sehen aus wie Kunstwerke, die
Salzwiesen erinnern an die Se-
rengeti, das Wattenmeer an die
Karibik. Von Emden über
Hamburg bis hoch nach Sylt
geht’s in dem exotischen Hei-
matfilm, der zeigt, wie einzig-
artig und schützenswert Nord-
see und Wattenmeer sind. „Die
Nordsee von oben“ ist der erste
deutsche Kinofilm, der die
Macht der Bilder aus der Vo-
gelperspektive auf die Lein-
wand bringt. Am Freitag, 17.
um 20 Uhr sind die Filmema-
cher im Bambikino zu Gast.

1
Infos unter www.die-
nordsee-von-oben.de

Bibliothek

Gedächtnistraining
 für Ältere

Gütersloh (gl). Es gibt kein
schlechtes Gedächtnis, nur ein
schlecht genutztes. Die Stadt-
bibliothek lädt für Donners-
tag, 16. Juni, ab 15 Uhr zum
heiteren Gedächtnistraining
mit Barbara Scheffler ein. In
lockerer Atmosphäre, bei Kaf-
fee und Kuchen, wird das Ge-
hirn mit vielseitigen, spieleri-
schen Übungen auf Trab ge-
bracht. Anmeldungen werden
an der Information im ersten
Obergeschoss der Stadtbiblio-
thek oder unter w  05241/
2118074 entgegengenommen.
Die Teilnahme kostet für Kun-
den der Stadtbibliothek 1,50
Euro, für Interessenten ohne
Bibliotheksausweis drei Euro.
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